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2.4. Zum Sample und zur Durchführung der Interviews

Nachdemwir zwei Pretests durchgeführt hatten, entschiedenwir uns dafür, die Fo-

kusinterviews möglichst mit je zwei Versuchspersonen zu führen. Einerseits soll-

ten es nicht mehr als zwei Personen sein, damit beiden Proband*innen genügend

Zeit zur Verfügung steht, ihreWahrnehmungen darzulegen. Andererseits sollte die

Möglichkeit bestehen, dass angeregt durch den Austausch und den Gesprächsfluss

zwischen den Proband*innen Erinnerungen in das Interview eingebracht oder zu-

sätzliche Argumente angeführt werden, die bei einem Einzelinterview womöglich

unerwähnt geblieben wären.

DaGesprächsteilnehmende jedoch zuweilen kurzfristig absagten oder sich kein

gemeinsamer Termin für ein Doppelinterview finden ließ,wurden auch einige Ein-

zelinterviews geführt. Diese hatten einerseits den Nachteil, dass es schwieriger

war, einen Gesprächsfluss zu erzeugen und die Interviewpartner*innen zu moti-

vieren, auch weniger durchdachte und wohlformulierte Überlegungen zu äußern.

Andererseits ergaben sich im Einzelinterview mehr Möglichkeiten, auch biografi-

sche Elemente, welche die Rezeption beeinflussen, zur Sprache kommen zu lassen.

Doppelinterviews wurden in der Regel von zwei Interviewer*innen durchgeführt,

Einzelinterviews von einer oder zwei Interviewer*innen.

Die Reihenfolge, in der die vier Videos den Gesprächspartner*innen vorgespielt

wurden, war über die Interviews hinweg identisch. Zuerst wurde das jeweilige Ge-

samtvideo gezeigt und im Anschluss besprochen, dann bei Bedarf die etwa halbmi-

nütigen Ausschnitte vorgespielt. Ursprünglich wurde den Proband*innen zusätz-

lich zu den vier bereits erwähnten Videos noch ein fünftes Video gezeigt, eben-

falls ein Talking-Head-Video des bekannten Akteurs Pierre Vogel.13 Er argumen-

tiert darin, dass sich Islam und Demokratie nie uneingeschränkt vereinen ließen.

Dafür geht er neben Verweisen auf entsprechende Ge- und Verbote sowohl auf die

vermeintliche Fehlbarkeit dieser als auch die Fehlbarkeit des Menschen und insbe-

sondere der deutschen Gesellschaft ein. Deren Unsittlichkeit stelle einen scharfen

Kontrast zum Leben der Muslim*innen dar. Auch unterstellt er Deutschland eine

Doppelmoral – man sei schnell dabei, andere Nationen zu kritisieren, während

das demokratische Wertesystem und der hiesige Lebensstil selbst zu wünschen

übrig ließe. Kritik, vor allem von Muslim*innen kommend, sei unerwünscht, doch

(so sein Aufruf am Ende) davon dürfe man sich nicht einschüchtern lassen. Nach

den ersten vier Interviews wurde sich jedoch gegen dieses Video entschieden und

die Länge der übrigen Videos noch einmal auf die oben genannten Abschnittslän-

gen reduziert, da sich herausstellte, dass die geplante Interviewdauer vonmaximal

13 Dabei handelte es sich um eine auf 8:47Minuten gekürzte Fassung des Videos: Vogel, Pierre:

Wie steht der Islam zur Demokratie? Pierre Vogel (9.03.2013 Münster), in: PierreVogelde,

30.07.2018, URL: https://youtu.be/LlV9INIO8xo [eingesehen am 05.11.2020].
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zwei Stunden sonst kaum eingehalten werden konnte. Zusätzlich wurden ab die-

sem Zeitpunkt auch Fragebögen zur Erhebung weiterer persönlicher Daten einge-

führt (siehe Anhang unter 6.2).

Die meisten Gesprächspartner*innen sind innerhalb Niedersachsens über Fly-

er angeworben worden, welche die Forscher*innen in innerstädtischen Bereichen

vor verschiedenen lokalen Moscheen und unter Studierenden verteilten. Auf die-

sen Flyern wurde lediglichmitgeteilt, dass das Gespräch etwa zwei Stunden dauern

werde und YouTube-Videos zumThema habe – der Islam-Bezug der Fragestellung

blieb unerwähnt. Für die Teilnahme erhielten die Proband*innen eine Aufwands-

entschädigung, die ihnen nach Abschluss des Interviews ausgezahlt wurde. Wer

Interesse an einer Teilnahme hatte, konnte sich an eine auf dem Flyer genannte

E-Mail-Adresse wenden, die ebenfalls keine Rückschlüsse auf das Forschungsthe-

ma zuließ.

Um überprüfen zu können, welchen Einfluss die muslimische Religionszuge-

hörigkeit auf die Wirkung der Stimuli hat, wurden insgesamt zehn muslimische

und zehn nicht-muslimische Personen rekrutiert und interviewt. Bei der Zuord-

nung der Befragten zur Gruppe der muslimischen, christlichen oder nicht-kon-

fessionellen Interviewten haben wir uns an ihrer Selbstbeschreibung orientiert

und keine externen theologischen Maßstäbe angelegt. Sieben der Befragten sind

deutschstämmig, 13 nicht-deutschstämmig. Neben den zehn muslimischen Be-

fragten sind sechs konfessionslos, vier sind Christ*innen (wobei nur für zwei In-

terviewte das Christentum persönlich von Bedeutung zu sein scheint). Als »nicht-

deutschstämmig« werden all jene verstanden, die außerhalb Deutschlands gebo-

ren wurden oder mindestens einen Elternteil oder einen Großelternteil haben, der

nicht in Deutschland geboren ist. Als »deutschstämmig« gelten im Umkehrschluss

all jene, deren Eltern und Großeltern sowie sie selbst in Deutschland geboren wur-

den.

Rekrutiert wurden zudem nur junge Menschen zwischen 18 und 35 Jahren (der

Altersdurchschnitt liegt bei 23,6 Jahren), da sie zum einen die primäre Zielgruppe

radikalislamischer Online-Videos darstellen und zum anderen davon ausgegangen

wurde, dass junge Menschen über weniger gefestigte Weltbilder verfügen und so-

mit empfänglicher für radikalislamische Inhalte sind.

Trotz des Bemühens, einen allzu großen Anteil an Akademiker*innen zu ver-

meiden, war diese Gruppe im Sample überrepräsentiert. Auch wurde ein ausge-

glichenes Verhältnis von Frauen und Männern angestrebt, jedoch erwies sich ins-

besondere die Rekrutierung von Musliminnen als schwierig. Deshalb sind Frauen

in der Gruppe der muslimischen Interviewpartner*innen unterrepräsentiert (drei

von zehn Befragten) – in der Gesamtgruppe der zwanzig Personen befinden sich

aber immerhin neun Frauen.
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